
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ahr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Dienst 26

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Preußiſche Landtag beſchloß, die Steuerverzugszinſen

auf 10 26 zu erhöhen. Der Reichsfinanzminiſter will die gleiche
Erhöhung anordnen.

Jn Landsberg iſt vom Staatsanwalt gegen das letzte
Femeurteil, insbeſondere gegen den Freiſpruch des Oberleut-
nants Schulz Reviſion eingelegt worden; weiter begannen
erneut die Verhandlungen wegen des Mordverſuchs auf
Gädicke.

Bei Neuwahlen in Griechenland hat der Republikaniſche
Block 65 aller Sitze im Parlament erobert, ſo daß die re
publikaniſche Staatsform in Griechenland vorläufig bleiben
wird.

h eDie Regierung lehnt Reichstags

beſchlüſſe ab.
(229. Sitzung.) B. Berlin, 8. November.

Die Beratung der Anträge zur Erwerbsloſenfür
ſorge wird fortgeſetzt. Der Hauptausſchuß hat die gegen
den Willen der Regierungsparteien im Soßialpolitiſchen Aus
ſchuß gefaßten Beſchlüſſe über den unbegrenzten Fortbezug
der Unterſtützung und die Einbeziehung der Jugendlichen uſw.
abgelehnt. Der Antrag des Hauptausſchuſſes beſchränkt ſich
auf die von den Regierungsparteien vorgeſchlagene Erhöhung
der Unterſtützungsſätze von 10 und 15 und auf den vollen
Zuſchuß für das vierte Kind. Die Regierungsparteten haben
in einem Ankrag den vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß abge

lehnten Vorſchlag aufgenommen, wonach im Wege einer Kriſen
ſürſorge den Ausgeſteuerten bis zum 31. März 1927 die Unter
ſtützung weitergezählt werden ſoll. Die Laſten der Kriſenfür
ſorge ſollen zu vom Reich, zu von den Gemeinden ge
tragen werden. Nach einem weiteren Antrage der Regierungs
parteien ſollen die Gemeinden aus Mitteln der Erwerbsloſen
fürſorge die Beiträge zur Jnvaliden-, Angeſtellten und Knapp
ſchaftsverſicherung entrichten, die zur Erhaltung der Anwart
ſchaften erforderlich ſind.

Abg. Giebel (Soz.) trat für den ſozialdemokratiſchen An
trag ein, wonach der Beſitz von Hausrat eines kleinen Eigen
heims oder eines landwirtſchaftlichen, handwerklichen oder
gewerblichen Zwergbetriebs nicht zur Verneinung der Be
dürftigkeit führen dürfte.

Abg. Rädl (Komm.) beantkragte die vollſtändige Aufhebung
der Pflichtarbeit und der Bedürftigkeitsprüfung.

Anträge der Parteien
Ein Antrag der Regierungsparteien erſucht die Reichs

regierung, ſür die durch die Erhöhung der Unterſtützung ent
ſtehenden Koſten den Ländern und Gemeinden einen ange
meſſenen Pauſchbetrag zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. Frau Schröder (Soz.) verlangte die Einbeziehung der
Jugendlichen in die Erwerbsloſenfürſorge.

Die Regierungsparteien erſuchen weiter die Regierung in
einem Antrag, die berufliche Ausbildung, Fortbildung und
Anpaſſung der Erwerbsloſen, insbeſondere der Jugendlichen,
mit verſtärkten Mitteln zu fördern. Eine Entſchließung der
Sozialdemokratie verlangt tn den Reſt des Etatsjahres die
Bereitſtellung von 15 Millionen als Härteausgleich für die
beſonders belaſteten Gemeinden Damit ſchloß die Ausſprache

Annahme der ſozialdemokratiſchen
Erwerbsloſenanträge.

Die kommuniſtiſchen Anträge werden gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Jn namentlicher Abſtimmung
wurde dann der ſozialdemokratiſche Antrag, der die Unter
ſtützungsſätze um 30 26, die Familienzuſchläge um 20 2 er
höhen will, mit 205 gegen 141 Stimmen bei 8 Enthaltungen
angenommen. Dafür ſtimmten neben den Sozialdemokraten
auch die Deutſchnationalen, die Kommuniſten und die Völ
kiſchen. Die Mitteilung des Abſtimmungsergebniſſes wurde
von den Kommuniſten mit lauten Beifallsrufen aufgenommen.

Ablehnung durch die Regierung.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erhob ſich und er

klärte, die Reichsregierung habe natürlich zu dieſem Beſchluß
noch keine Stellung nehmen können. Er ſei aber von den
anweſenden Regierungsvertretern zu der Erklärung ermächtigt,
daß auf Grund der bisher über dieſen Gegenſtand gepflogenen
Verhandlungen wahrſcheinlich nicht die Möglichkeit für die
Reichsregierung beſteht, dieſen Beſchluß durchzuführen. (Be
wegung und Zwiſchenrufe bei den Kommuniſten.)

Abg. Graf von Weſtarp (Dtn.) erklärt u. a., die Regierung
Und die Regierungsparteien ſeien den Sozialdemokraten immer
weiter entgegengekommen. Sie wollten offenbar mit wechſeln
den Mehrheiten die Vorlage machen. Unter dieſen Umſtänden
hätten die Deutſchnationalen durch ihre Abſtimmung den
Sozialdemokraten Gelegenheit gegeben, zu zeigen, ob ſie
praktiſche und parlamentariſche Folgerungen aus der Annahme

der Anträge ziehen wollten e
Graf Weſtarp (Dtn.): Meine Partei wird ſich bei den

übrigen Abſtimmungen der Stimme enthalten und in der
Schlußagbſtimmung gegen die ganze Vorlage ſtimmen.

Abg. Hoch (Soz.) erklärte, ſeine Freunde hätten lediglich
die Erwerbsloſen nicht unter der Hinterhältigkeit der deutſch
nätionalen Taktik leiden laſſen wollen.

Abg. Stöcker (Komm Hölt es für ſelbſtverſtändlich, daß
die Deutſchnationalen nun auch die nötigen Mittel bewilligen
würden.

Präſident Löbe erklärte, daß es hier gar keine Schlußab-
ſtimmung gäbe, denn es handele ſich um gar keinen Gegenſatz
ſondern Um um ein Erſuchen an die Regierung. dem dieſe ganz
oder teilweiſe entſprechen könnte.
Abg. Eſſer (Ztr.) bedaiterte, daß dieſe Frage, an der die

Armſten der Armen aufs ſtärkſte intereſſiert ſeien, von rechts
und links parteipolitiſch ausgenutzt worden ſei.

Abg. Graf Weſtarp (Dtn.) meinte, ſeine Partei habe mit
ihrer Abſtimmung den Erfolg gehabt, die verlogene Agitation
der Sozialdemokraten zu entlarven.

Präſident Löbe rügte dieſen Ausruf.
Abg. v. Guérard (Ztr.) beantragt, die Beratung abzu

brechen. Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag, für den die
Regierungsparteien ſtimmten, enthielten ſich die Deutſchnatio
nalen der Stimme.

Vertagung abgelehnt.
Jm Hammelſprung wurde darauf der Antrag bei 52 Ent

haltungen mit 140 gegen 140 Stimmen, alſo mit Stimmen
gleichheit, unter großer Heiterkeit der Oppoſition abgelehnt.
Bei den weiteren Abſtimmungen gelangen mehrere der im
Sozialpolitiſchen Ausſchuß gegen die Regierungsparteien be
ſchloſſenen Anträge mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommuniſten und Völkiſchen bei Stimmenthaltung der Deutſch
nationalen zur Annahme Ein Antrag Leicht (Bayer. Vp.) auſ
Zurückverweiſung der Angelegenheit an den Ausſchuß wurde
mit 149 gegen 138 Stimmen bei 27 Enthaltungen abgelehnt.

Darauf verließen die meiſten Mitglieder der Regierungs
parteien den Saal.

Auf Erſuchen des Abg. Dr. Scheffer (Ztr.) ſtellte derPräſident feſt, daß nur 230 Abgeordnete im Saal ſeien, das
Haus alſo beſchluß unfähig ſei. Der Präſident beſchloß,
bevor die weiteren Abſtimmungen zur Erwerbsloſenfürſorge
erledigt werden konnten, auf zehn Minuten ſpäter
eine neue Sitzung einzuberufen, auf deren Tagesordnung nicht
mehr die Erwerbsloſenfürſorge ſteht.

Jn der zweiten Sitzung wurden die Verträge mit Finn
länd, Lettland, Frankreich Und mit der Schweiz ohne Debatte
dem Auswärtigen und dem Handelspolitiſchen Ausſchuß über
wieſen. Ein deutſchnationaler Antrag über Steuerſtundung
für die Landwirtſchaft ging an den Steuerausſchuß.

Nächſte Sitzung Dienstag

Die Mehrkoſten der Erwerbsloſenſürſorge
Jm Monat neun Millionen.

Bei der abermaligen Beratung im Haushaltsaus-
ſchuß des Reichstages lehnte dieſer den Beſchluß des
Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes ab, nach dem die Be
grenzung der Zeitdauer für die Erwerbsloſen-
ünterſtützung weg fallen ſollte. Abgelehnt wurde auch
die Einbeziehung der jugendlichen Erwerbsloſen in die
Erwerbsloſenunterſtützung. Dagegen wurde den Be
ſchlüſſen zugeſtimmt, wonach die Sätze für alleinſtehende
Erwerbsloſe um 15 25, für alle übrigen Hauptunter-
ſtützungsempfänger um 10 25 erhöht werden; ferner ſoll
auch das vierte Kind den vollen Zuſchlag erhalten. Jm
Verlauf der Ausſprache teilte Reichsſinanzminiſter Rein
hold mit, daß die Mehrkoſten rund 9 Millionen im Monal
ausmachen, die das Reich übernehmen müſſe. Die weitere
Vorausſetzung ſei, daß die Erwerbsloſenfürſorge bis zum
I. April 1927 verabſchiedet werde. Die Regierung müſſe
auch darauf beſtehen, daß die Gemeinden mit einem Viertel
an den Bezügen der Ausgeſteuerten mittragen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Die deutſch engliſchen Jnduſtrieverhandlungen.
Bei den deutſch- engliſchen Jnduſtrieverhandlungen

ſind zwei nebeneinander laufende Aktionen zu verzeichnen.
Während die Vertreter der induſtriellen Organiſationen
beider Länder bereits Anfang Dezember zuſammenkom-
men, iſt die Fortſetzung der in Romſey begonnenen Aus
ſprache erſt für Anſang April in Ausſicht genommen. Dr.
Dufsberg hat die an den Verhandlungen in Romſey be
teiligten britiſchen Jnduſtriellen zu dieſem Zeitpunkt
nach Leverkuſen eingeladen. Aus der Tatſache,
daß Dr. Duisberg bei den Dezemberverhandlungen als
Präſident des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie
teilnehmen und auch im April in Romſey als deutſcher
Wortführer auftreten wird, kann irgendein Zuſammen
hang zwiſchen den beiden Aktionen hergeleitet werden.
Während es ſich im Dezember um das Studium der ge
gen wärtigen Arbeitsmethoden und Organiſationsfragen
handelt, wird im April die wirtſchaftliche Zuſammen
arbeit weiterbeſprochen werden.

Verhinderte nativnalſozialiſtiſche Kundgebung in München
Die Nationalſozialiſten hatten vbeabſichtigt, vor der

Feldherrnhalle in München, wo im November 1923 el
ihrer Mitglieder bei einer verbotenen Kundgebung den
Tod fanden, Kränze niederzulegen und eventuell Reden
zu halten. Die geplanten Kundgebungen wurden durch
die Polizei, die in verſtärkter Zahl in den Straßen verteilt
war, verhindert. Jn der Reſidenzſtraße beim Max- Joſeph
Platz wurde ein Mietsauto angehalten, in dem ſich zwei
Nationalſozialiſten mit ſechs Lorbeerkränzen befanden.
Die Kränze waren zur Niederlegung an der Feldherrnhalle
beſtimmt. Die Polizei brachte den Wagen mit Begleitern
und den Kränzen zur Polizeidirektion, wo die Kränze zu
e beſchlagnahmt, ſpäter aber wieder freigegeben
wurden.

Dänemark.
Die Auflöſung des Reichstags. Die durch königliche

Verfügung zum 1. Dezember angeordnete Auflöſung des
Reichstages iſt auf Unſtimmigkeiten zwiſchen Regierung
und Volksvertretung zurückzuführen. Jn einem Aufruf
bezeichnet es die Regierung für wünſchenswert, einen
Appell an die Wähler zu richten, da der Regierungsgeſetz
entwurf wegen Unterſtützung des däniſchen
Wirtſchaftsleben nicht in der Form durchführ
bar war, wie die Regierung ſie gutheißen könne. Wie das
Staatsminiſterium zugleich mitteilt, finden die Folkething
wahlen am 2. Dezember ſtatt.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Aus Anlaß des Jahrestages der Gründung der

Sowjetrepubliken hatte der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinſky Ein
ladungen zu einem feſtlichen Empfang ergehen laſſen, der viele
Hunderte von Männern des öffentlichen Lebens der Reichs
hauptſtadt, insbeſondere auch aus der Diplomatie, mit ihren
Damen in den Räumen des Botſchaftsgebäudes Unter den
Linden vereinigte.

Koblenz. Nunmehr hat die Jnteralliierte Rheinlandkom
miſſion den von der Gendarmerie Andernach verbotenen Film
„Das deutſche Mutterherz“ für das ganze beſetzte Gebiet
verboten.

London Der chineſiſche Außenminiſter hat den chineſiſch
belgiſchen Vertrag von 1865 aufgekündigt, wonach Belgien in
China alle exterritorialen Rechte verliert. Belgien wird den
Fall dem Haager Jnternationalen Schiedsgericht unterbreiten.

Council Bluffs (Jowa). Der Vorſitzende der Finanzkom
miſſion des Repräſentantenhauſes, Green, erklärte, es veſtehe
Ausſicht, daß die Vorlagen über die Rückgabe des frem
den Eigentums und die Steuerermäßigung bei der Er
öffnung des Kongreſſes fertiggeſtellt ſein werden.

Heutſchfranzöſiſches Saarablommen.
Langfriſtige Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen.

Jm Auswärtigen Amt in Berlin iſt eine deutſch-fran
zöſiſche Vereinbarung über den Austauſch von Er
zeugniſſen einiger deutſcher und ſaarländiſcher Jn-
duſtrien gezeichnet worden. Die Vereinbarung ſoll der
ſagrländiſchen und der deutſchen Jnduſtrie, beſonders der
eiſenſchaffenden und der eiſenbegarbeiten-
den Jnduſtrie die Möglichkeit bieten, ihre natürlichen Ab
ſatzgebiete zu beliefern. Dieſe Vereinbarung ergänzt das
am 5. Auguſt 1926 Zwiſchen Deutſchland und Frankreich
abgeſchloſſene Abkommen über den Warenaustauſch zwi
ſchen Deutſchland und dem Saargebiet und bietet zuſam-
men mit dieſem eine zwar nicht vollſtändige, aber doch
weitgehende Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und dem Saargebiet. Das Abkom
men tritt, wenn es von den geſetzgebenden Körperſchaften
ratifiziert worden iſt, mit dem 1. Dezember 1926 in Kraft
nd läuft bis zum 31. März 1927.

Vergebung öſſentlicher Arbeiten
und Auftrage

Ein Erlaß des Reichsarbeitsminiſters.
Jmmer wieder mußte bisher beobachtet werden, daß

alljährlich öffentliche Arbeiten und Aufträge alsbald nach
der Verabſchiedung der Haushalte faſt gleichzeitig in Auf
trag gegeben und ausgeſührt wurden. Die Folge davon
war, daß die beteiligten Gewerbe zunächſt reichlich Be
ſchäftigung fanden, daß aber in den letzten Monaten des
Haushaltsjahres, in denen die Lage des Arbeitsmarktes
ſich ſaiſonmäßig zu verſchlechtern pflegt, die öffentlichen
Arbeiten bereits fertiggeſtellt waren Und ſich daher auf
den Arbeitsmarkt nicht mehr auswirken konnten.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat deshalb nunmehr
in Ausführung eines Beſchluſſes der Reichsminiſtertal
kommiſſion für Arbeitsbeſchaffung die Reichsminiſterten



und die Länderregierungen auf die Notwendigkeit hin
gewieſen, die öffentlichen Arbeiten künftig innerhalb der
einzelnen Wirtſchaftsgebiete nach den Bedürfniſſen des
Arbeitsmarktes für das ganze Haushaltsjahr
zeitlich und örtlich zu verteilen. Zu dieſem
Zwecke ſollen innerhalb beſtimmter Bezirke (Gemeinde,
Kreis, Provinz, Land) alle öffentlichen Beſchaffungsſtellen
vor Beginn des Haushaltsjahres miteinander Fühlung
nehmen und ſich auch die Mitwirkung der Arbeitsnach
weisbehörden ſichern. Bei der großen Bedeutung der
öffentlichen Aufträge iſt zu hoffen, daß auf dieſe Weiſe
ein aus gleichender Einfluß auf den Arbeitsmarkt
ausgeübt werden kann.

Preußiſcher Landtag.
(216. Sitzung. tt. Berlin, 8. November.

Ohne Ausſprache wird in allen Leſungen ein Geſetzent
wurf verabſchiedet, wonach das Gebiet des früheren Guts
bezirks Saarow unter Abtrennung vom Amtsgericht in
Storkow dem Amtsgericht in Beeskow zugelegt wird. Es
folgt die zweite Beratung einer

Novelle zur Goldabgabenverordnung.
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff weiſt darauf hin, daß

der Reichsfinanzminiſter der Meinung iſt, daß 925 Verzugs
zinſen zu wenig und für das Reich unmöglich ſeien. Das
Reich würde aber bereit ſein, eine neue Vorlage mit 10 25 Ver
zugszinſen einzubringen. Der Miniſter bittet, auch für
Preußen einen Verzugszinſenſatz von 10 25 zu beſchließen. Ein
dementſprechender Antrag der Regierungsparteien liegt vor,
die Kommuniſten ſtimmen zu, die Deutſchnationalen lehnen ab.
Der 10 Satz findet dann mit den Stimmen der Kommu,
niſten und der Regierungsparteien, der Reſt der Vorlage in
zweiter und gleich darauf in dritter Leſung und in der Schluß
abſtimmung mit großer Mehrheit Annahme.
Das Haus geht über zur zweiten Beratung einer Aus

führungsnovelle zum Finanzausgleichsgeſetz, die eine neue
Verteilüngsart bei der erhöhten Automobilſteuer
für Provinzen und Kreiſe in Preußen vorſieht. Nach längerer
Beſprechung werden die Ausſchußanträge im weſentlichen be
ſtätigt, die Vorlage in zweiter und dritter Leſung ſowie in der
Schlußabſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Es
folgt die zweite Beratung einer vom Staatsrat beſchloſſenen

Novelle zur Gewerbeſteuer,
wonach die Begrenzung der Gewerbeſteuer auf 200 25 der Vor
ausbezahlungen beſeitigt werden ſollte. Das Haus ſchließt ſich
Se und verabſchiedet die Vorlage endgültig auch in der dritten

eſung.
Anträge auf Nachprüfung der en e er e

der Hauszinsſteuer werden dem auptausſchuß über
wieſen, ebenſo findet eine Zurückverweiſung des Geſetzent
wurfes über Arztekammern an den Ausſchuß ſtatt. Das Haus
vertagt ſich darauf auf Dienstag.

Muſſolinis diktatoriſche Befugniſſe.
Muſſolini auch Jnnenminiſter.

Der italieniſche Miniſterrat hat tiefgreifende Maß
nahmen beſchloſſen, um die Gegner des faſchiſtiſchen Re
gimes noch ſchärfer als bisher bekämpfen zu können.
Jhnen werden beim Vorgehen gegen das jetzige Regie
rungsſyſtem ſchwere Zuch thausſtrafen ange
droht und auch die Todesſtrafe iſt für viele Ver
brechen in Ausſicht genommen. Um die Jnnenpolitik mehr
als bisher ſchon zu leiten, hat Muſſolini ſelbſt das Jnnen
miniſterium und damit die Verantwortung für den neuen
extrenen Kurs des Faſchismus übernommen. Um ſeine
Mitarbeiter frei wählen zu können, vollzog er eine durch
greifende Umſtellung des Kabinetts, die mit dem Rück
tritt des Kolonialminiſters di Scaleag und dem Rücktritt
von 11 Unterſtagtsſekretären eingeleitet wurde. Der
Unterſtaatsſekretär für Jnneres iſt jetzt Graf Suardo,
der bisherige Jnnenminiſter übernimmt den Poſten des
Kolonialminiſters.

Gcrihbaldis Geſtändniſſe.
Neuer engliſchefranzöſiſcher Proteſt.

Die Affäre des von der franzöſiſchen Polizei in Ge
wahrſam genommenen faſchiſtiſchen Spitzels Garibaldi
hält die franzöſiſche Offentlichkeit weiter in Spannung.
Die Pariſer Polizei hat Garibaldi mehreren Verhören
Uunter warfen und ihn dem von ihm für ein Muſſolini

e e

Attentat gedungenen Jtaliener Scivoli gegenübergeſtellt.
Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat Garibaldi einge
ſtanden, 400 000 Lire erhalten zu haben, um als Agent des
bisherigen italieniſchen Miniſters des Jnnern in Frank
reich zu wirken. Wie Garibaldi betonte, ſollte er nicht
Lockſpitzeldienſte tun, ſondern nur dem italieniſchen Jnnen-
miniſterium Jnformationen zugehen laſſen.

Garibaldi hat bei ſeinem Verhör weiter zugegeben,
in der Zeit vom 14. bis 18. Oktober in Paris geweſen zu
ſein und mit höheren italieniſchen Polizeibeamten eine
lange Unterredung gehabt zu haben. Jn dieſer Be
ſprechung wurde beſchloſſen, daß Scivoli nach Jtalien
fahren ſollte, um den italieniſchen Republikanern Briefe
und durchgeriſſene Poſtkarten zu übermitteln, die als Er
kennungszeichen bei einer gleichzeitig mit der kataloniſchen
ſeparatiſtiſchen Bewegung abzuhaltenden Verſammlung
von Republikanern dienen ſollten. Die dann venachrich-
tigte italieniſche Polizei hätte mit einem Schlage
die führenden Republikaner Jtaliens, die
nach einem beſtimmten Punkt zuſammengerufen worden
ſeien und ſich ohne Argwohn dort hinbegeben hätten, ſeſt
nehmen laſſen können. Schließlich hat Garibaldi einge
ſtanden, mit dem Führer der kataloniſchen Separatiſten,
Oberſt Macia, zuſammengetroffen zu ſein. Von der Polizei
wurde erklärt, daß man Garibaldi nicht unter Anklage
ſtellen könne, da er ſich keines Vergehens gegen das fran
zöſiſche Strafgeſetz ſchuldig gemacht habe. Dagegen ſei es
wahrſcheinlich, daß er aus Frankreich ausge
wieſen werde.

Die franzöſiſche Preſſe aller Parteirichtungen äußert
ſich einmütig entrüſtet gegen das Vorgehen des italie-
niſchen Jnnenminiſteriums. Das „Echo de Paris“ ver
wahrt ſich dagegen, daß Jtalien weiterhin Frankreich für
die Attentate gegen Muſſolini verantwortlich mache und
ruft ſarkaſtiſch aus: „Zum Teufel, wir haben doch den
Exportartikel Attentäter nicht auf Lager!“ Der „Quoti
dien“ glaubt zu wiſſen, daß Frankreich und England eine
gemeinſame Proteſtaktion in Rom gegen die
Ausnahmegeſetze Muſſolinis unternehmen werden.

Griechenland für die Republit.
Ruhiger Verlauf der Wahlen.

Unter großen Sicherheitsmaßnahmen haben in
ganz Griechenland Neuwahlen für die Kammer ſtattgefun
den. Dieſe Wahlen ſtellen einen Verſuch des gegenwärtig
an der Spitze des Landes ſtehenden Generals Kondylis
dar, das dikkatoriſche Regime des von ihm geſtürzten Ge
nerals Pangalos zu liquidieren und dem Land wieder
eine verfaſſungsmäßige Regierung zu geben. Der Wahl
kampf ſpielte ſich in der Hauptſache zwiſchen Anhängern
des Königsgedankens und Republikanern ab, ging alſo zu
gleicher Zeit auch um die Staatsform.

Die Wahlen ſind im ganzen Lande in vollkommener
Ordnung und völliger Ruhe verlaufen. Die Wahlbeteili
gung war außerordentlich ſtark. Nach einer amtlichen
Mitteilung hat der republikaniſche Block bei ven
Wahlen 65 Prozent aller Sitze im Parlament
erobert. Die Mehrheit der Wähler hat ſich alſo ſür die
jetzt beſtehende republikaniſche Staatsſform ausgeſprochen.

Miniſterpräſident Kondylis richtete an die Volks
menge eine Anſprache, in der er das griechiſche Volk zu
dem Sieg der Republikaner beglückwünſchte. „Da wir
wußten,“ ſagte Kondylis, „daß dieſer Kampf der end
gültige und entſcheidende für das Regime ſein wird, hatten
wir den Monarchiſten jede Möglichkeit gegeben, ihre
Agitation frei zu entfalten. Sie haben davon denn auch
umfaſſenden Gebrauch gemacht. Aber jetzt, nachdem das
Volk ſeinen Urteilsſpruch gefällt hat, werden wir in Zu
kunft nicht mehr erlauben, daß noch femand die
Fragedes Regimewechſels agufwirſt.“ Kon-
dylis ſchloß mit den Worten: „Es wird von Jhnen ab
hängen, ob unſer großer Führer Venizelos in das
Land zurückgerufen werden ſoll.

werden jederzeit entgegengenommen.
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Woktelungen guf die „Anmahurger geiting

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

11 G. 8. I. 6. II.Weiz., märk. 278-281 276-279 Weizkl. f. Brl. 12 12
pommerſch Rogkl. f. Brl. 11.7 11.7Rogg., märk. 228-233 225-230 Raps

pommerſch Leinſaat eweſtpreuß. Vikt.- Erbſen 58 68 58-68Braugerſte 220-260 220-260 kl. Speiſeerbſ. 40-42 40-42
Füttergerſte 195-208 195-2 8Futtererbſen 22-26 2226
Hafer, märk. 182-197 181-196Peluſchken 21-22 21-22

pommerſch Ackerbohnen 21-23 21-23weſtpreuß. Wicken 25-26 25-26Weizenmehl Lupin., blaue 13-14 13-14
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14-15 14-15Bln.br. inkl. Seradella ZSack (fetnſt. Rapskuchen 16.0-16,2 16,0-16.2Mrk. ü. Not. 36.2-392 36,2-39.2 Lein kuchen 20,6-20,8 2016-20,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,7-10 9,8-10
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 19,3-19,6 193-19,6
Berlin br. Torfml.30/70inkl. Sack 330-34.7 325 34.2 Kartoffelflck. 24,3-24,5 24,024,1

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 10. November.

Sonnenaufgang 7 Mondaufgang 12 N.
Sonnenunkergang 4Monduntergang 8 N.

1483 Martin Luther geb. 1759 Friedrich von Schiller
geb. Die Deutſchen erſtürmen Dixmuiden und die Stel
lungen bei Langemarck. 1915 Beginn der vierten italieni
ſchen Jſonzo Offenſive.

I Warnung vor Zuzug nach der Türkei. Trotz der
Warnung vor Zuzug nach der Türkei wandern immer
noch zahlreiche Deutſche nach der Türkei aus und ſuchen
insbeſondere in der von Angora Verdienſt. Von
unterrichteter Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Arbeits gelegenheiten in der Türkei außerordentlich
ſchlecht ſind und daß ſich z. B. zurzeit 900 italieniſche
Arbeitsloſe in der Umgegend von Angora aufhalten. Die
Arbeitsloſen in der Türkei werden nicht nur ſehr ſchlecht
behandelt, ſondern es wird außerdem verſucht, ihnen
Steuern r Wenn ſie die Steuern nicht zahlen,
werden ſie von den türkiſchen Behörden eingeſperrt.

I Poſtſendungen an entlaſſene Gefangene. Eine allge
meine Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters beſagt:
Wenn nach der Entlaſſung eines Gefangenen für ihn vei
der Gefangenenanſtalt eine Poſtſendung eingeht, ſo iſt die
Nachſendung an die neue Adreſſe durch die Poſt in der
allgemein üblichen Weiſe zu veranlaſſen, jedoch ſind zu
vor in der Anſchrift der Sendung alle Angaben, die den
vorherigen Aufenthalt des Empfängers in der Gefan
genenanſtalt erkennen laſſen könnten, durch Kberkleben
oder Durchſtreichen derart unlesbar zu machen, daß un
beteiligte Perſonen von dem Anſtaltsaufenthalt des Emp
fängers keine Kenntnis erhalten. Der Reichspoſtminiſter
hat ſich mit dieſem Verfahren einverſtanden erklärt und

die Poſtanſtalten verſtändigt. e
Annaburg. Auf den Filmvortrag über die „See

ſchlacht am Skagerrak“, gehalten von Kapitänleutnant. a. D.
Mumm (ſiehe Anzeigenteil), ſei beſonders hingewieſen
Der Film zeigt die Schlacht wie ſie wirklich war iſt hiſtoriſch
treu. Kapitänleutnant Mumm erläutert den Film, während
er läuft. Dieſer Filmvortrag, welcher überall in Deutſchland,
Oeſterreich und der Schweiz gehalten wurde, wird in den
hier vorliegenden zahlreichen Zeitungsbeſprechungen des Jn
und Auslandes ſehr günſtig beurteilt. Wir können daher
unſeren Leſern den Beſuch der Veranſtaltung aufs wärmſte
empfehlen, beſonders auch der Jugend. Der Film iſt im
Verein mit der Deutſchen Marineleitung von der Deulig
angefertigt und zwar nach Aufnahmen, die zum größten Teile
während der Seekämpfe gemacht wurden. Der Beſuch iſt
überall ein ſehr ſtarker.

Annaburg. Dem hieſigen Gewerkſchaftskartell iſt
es gelungen, den ehemaligen Mönch Hans Amon zu einem
Vortrag zu verpflichten. Der Genannte wird den Wider
ſpruch zwiſchen den Stand der heutigen Naturwiſſenſchaft und
allen Gottesideen aufzeigen.
den Vortrag anhören, beſonders ſind Vertreter des Gottes
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Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Qberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

39) (Nachdruck verboten.)„Du biſt meine Frau,“ ſagte er hart.
„Nein, das iſt wirklich nicht meine Auffaſſung, noch

meine Abſicht. Jhre Augen funkelten und ihr Mund
leuchtete dunkler als gewöhnlich. „Das Wort exiſtiert nicht
in meinem Wörterbuch, was dich betrifft.“

„Was heißt das Er ſah ſie kalt und ruhig an.
„Man kann ſich in dieſem merkwürdigen Falle zwei

Möglichkeiten vorſtellen,“ ſagte ſie im Ton der Unterhal
tung. „Du weißt ja, daß ich verlobt war, als du um mich
warbſt.“
van Nelſon rührte ſich nicht, aber ſeine Mienen blieben
düſter.

„Nun, nimm an, daß ich ihn grenzenlos liebte, richtig
leidenſchaftlich liebte, meine ich. Hältſt du das nicht für
möglich Sie ſah ihn fragend an. Er aber ſprach kein
Wort. „Sagen wir alſo, daß ich ihn leidenſchaftlich liebte,“
fuhr Aurore in unerſchütterlich ruhigem Tone fort.
„Glaubſt du, daß dann eine Frau wie ich ohne weiteres
von dem Manne abſteht, den ſie liebt?“ Sie ſah, wie
Nelſons Geſicht ſich veränderte, und ſie freute ſich ihrereigenen Worte. „Das iſt wohl nicht anzunehmen,“ fuhr

ſie fort. „Denn unſer offizielles Ich iſt ja nicht unſer
eigentliches Weſen. Unſer eigentliches Weſen ſind unſere
Gefühle. Und im Krieg wie in der Liebe iſt ja alles er
laubt. Wie wäre es Herrn Clarence Nelſon, wenn ſeine
offizielle Frau in Wahrheit die Frau eines anderen wäre

Nelſons Hand fiel ſo ſchwer auf den Tiſch, daß die
Sektgläſer hüpften. Er hätte Aurore ſchlagen mögen.

„Das iſt die eine Möglichkeit,“ ſagte ſie. „Die andere
iſt die, daß Frau Aurore Nelſon, die ja keinen Funken
Liebe für den ihr aufgedrungenen Mann hegen kann, ſich
nach Liebe ſehnt und ſich einen Geliebten anſchafft. Ja,
das wollte ich dir nur ſagen.“ Sie erhob ihr Glas und
leerte es bis auf den Grund

Ruhig lächelnd ſaß ſie auf ihrem Platze, während
Nelſon das Abendeſſen bezahlte. Dann erhob ſie ſich und
ging voran in das Schlafabteil. Aber an Schlaf dachte ſie
nicht.

Daß er mich nicht auf der Stelle tötete, dachte ſie. Doch
ſie war mit ſich zufrieden.

Nelſon ſtand draußen auf der Plattform. Der Wind
ſauſte ihm um die Ohren, aber ſeine Schläſen brannten.
Wie konnte ſie nur auf ſolche Jdeen kommen Wollte ſie
ſich rächen, ſo vermochte ſie es. Das merkte er nun. Und er
konnte ſie nicht beugen. Er wußte, daß ſie gelogen hatte,

denn ſie war zu ſtolz und zu kalt, als daß es wahr ſein
könnte. Sie würde ihn ſtets höhnen für all das Böſe, was
er ihr angetan hatte. Sie ſchien ihm plötzlich unerreichbar,
er mußte ihre Rückſichtsloſigkeit bewundern, ihre einzige,
doch geſchickt angewandte Waffe. Würde er niemals dieſe
vornehme Ruhe und den tödlichen Hohn erſchüttern kön
nen, der in allem lag, was ſie ſagte und tat? Würde er
ſie niemals in Erregung ſehen Doch er begriff ſehr wohl,
daß gerade das die rechte Art war, um die Oberhand zu
behalten, dieſe ihre Verachtung und Vermeidung aller
Szenen.

Keiner von beiden ſchlieſ. Aurore nahm wieder ihr
Buch hervor und verſuchte zu leſen. Es war ihr ordent
lich leicht ums Herz, nachdem ſie Clarence ſo tief ge
demütigt hatte. Wie ſich ſeine Mienen während ihrer
Worte verändert hatten, wie ihm die Adern auf der Stirn
angeſchwollen waren, wie er die Zähne zuſammengebiſſen
hatte. Ob er wohl ihren Worten Glauben ſchenkte Sicher
nicht. Doch ſie hatten ihn natürlich bitter getroffen, weil
ſie berechtigt waren und er keine Einwendung dagegen
machen konnte. Er ahnte nicht, mit wem ſie verlobt ge
weſen war. Armer Axel, dachte ſie plötzlich beluſtigt, wenn
du wüßteſt! Eigentlich war dieſe kurze Verlobüngszeit
ſehr günſtig für ſie, gab ſie ihr doch dieſe ſcharfe Wafſe wie
Meſſerſtiche.

Es begann zu dämmern, und Aurore zog die Gar
dine von dem Fenſter zurück. Der Kopf ſchmerzte ſie nach
der durchwachten Nacht und der unabläſſigen Spannung

und ſie ſehnte ſich nach friſcher Luft. Das Pfeifen des
Zuges an jeder Station ſchnitt in ihren Kopf wie Meſſer-

tiche. tn Wetter war ſtrahlend ſchön, als ſie über das

Waſſer fuhren. Aurore hatte eine Stunde geſchlafen und
ſaß nun auf dem Deck des großen, bequemen Kontinental-
dampfers. Sie fühlte ſich völlig ruhig und behaglich. Nel
ſon ſie vermochte ihn in Gedanken nicht bei ſeinem Vor
namen zu nennen benahm ſich eigentlich durchaus exem
plariſch. Er war höflich, als wäre ſie ſeine Prinzeſſin,
und plauderte im Geſellſchaftston. Daß ſie geſtern ihre
Hochzeit gefeiert hatten, hätte allerdings keiner der Mit
reiſenden vermutet.

Abends kamen ſie in Berlin an. Nelſon beſtellte in
einem erſten Hotel drei Zimmer, und der dienende Kellner
führte ſie reſpektvoll über die großartige, breite Dreppe
hinauf. Einer ihrer Wünſche hatte ſich ja nun erfüllt,
dachte Aurore, ſie war durch ihren Mann reich geworden,
das mußte ſie zugeben

Sie machte ſorgfältig Toilette, und als ſie zum Abend-
brot gingen, erregte ihre Schönheit die Aufmerkſamkeit
der Hotelgäſte. Das hob ihre Stimmung Während ihr
Nelſon völlig gleichgültig ſchien, freute ſie ſich über das
ausgewählte Eſſen mit den herrlichen alten Weinen, über
die aufmerkſame, faſt unhörbare Bedienung über alles.
Es war ihr, als erlebe ſie ein erdichtetes Abenteuer, ein
Kapitel aus einem Roman.

Nachdem Aurore in ihrem luxuriöſen kleinen Zimmer,
das von dem ihres Mannes durch ein elegantes großes
Wohnzimmer getrennt war, eine Weile am Fenſter ge
ſeſſen und dem allmählich abflauenden Verkehr der großen
Stadt zugeſchaut hatte, ſagte ſie Nelſon gute Nacht und
ſchob den Riegel vor ihre Tür.

Sie ſchlief vorzüglich in ihrem prächtigen, weichen
Bett und erwachte erſt am ſpäten Vormittag. Ob er ge
ſchlafen hatte Natürlich, denn er war wohl ebenſo über
müdet wie ſie nach der ſchlafloſen Reiſenacht.

(Fortſetzung folgt.)
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gedankens zu freier Ausſprache eingeladen, im übrigen ver
weiſen wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Zeſſen, 30. Oktbr. Angeregt durch die guten Erfahrungen
beim Sonderlehrgang im Frühjahr in Herzberg und einem ſchon
lange gegebenen Verſprechen nachkommend, hatte die Landwirt
ſchaftliche Schule und Wirtſchaftsberatungsſtelle Jeſſen abermals
zu einem Sonderlehrgang in Jeſſen, verbunden mit der Eröffnung
des 2. Unterrichtshalbjahres der Schule, eingeladen. Am Diens
tag, dem 26. Oktober, hatte ſich dann auch eine außerordentlich
große Zahl von Landwirten und Landfrauen des Kreiſe s Schweinitz
im „Deutſchen Hauſe“ eingefunden. Nach der Begrüßung der
übrigen Beſucher des Sonderlehrgangs eröffnete Herr Landrat
Nieſe den 2. Sonderlehrgang. Daraufhin begannen die Vor
träge, die äußerſt lehrreich und voll reicher Anregung geweſen
ſind. Sie werden dem denkenden Landwirt viel Wiſſenswertes
mit auf den Weg gegeben haben. Zuerſt ergriff ein Vertreter
des Dir. Müller von der Verſuchswirkſchaft für Schweinehaltung
in Ruhlsdorf, Kreis Teltow, Herr Dr. Wowra, das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Die Maſt der Schweine unter beſonderer Be
rückſichtigung der jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe“. Er ſchilderte
zuerſt die Schnell oder Verkaufsmaſt und die Wirtſchaftsmaſt.
Bei der erſteren handelte es ſich um die Heranfütterung von
Schweinen von 2—2 Ztr., wie ſie der Schlächter, die Induſtrie
und Großſtadt gebrauchen. Bei der Wirtſchaftsimnaſt gilt es, die
Hexanfütterung von Schweinen für die eigene Wirtſchaft und vor
allem für Dauerware vorzunehmen. Der Redner führte dann
wiederum 2 Fütterungsarten und zwar die Kartoffelmaſt und
die Getreidemaſt vor. An Hand von Berechnungen wurde die
Wirtſchaftlichkeit beider Maſtarten gezeigt. Hieraus ergab ſich
auch der Weg, der infolge der diesjährigen Knappheit an Futter
mitteln zu gehen iſt. Die Nachmittagsvorträge wurden durch
eine Beſichtigung einer neuzeitlichen Hederichvernichtungsmaſchine
eingeleitet. Hierdurch wurde ein Verſprechen, das der Leiter der
Anſtalt den Landwirten des Kreiſes im Laufe des Sommers
gegeben hatte, eingelöſt. Die Vorführungen zeigten die Wirkungs
weiſe des Apparates, der ſowohl in Verbindung mit neuen
Düngerſtreuern geliefert wird, aber auch an jeden beliebigen
gebrauchten Düngerſtreuer eingebaut werden kann. Nach den
Erfahrungen, die in andern Gegenden und bei den Prüfungen
der D. L. G.Schauen gemacht worden ſind, iſt der Apparat
dringendſt zu empfehlen. Nachdem ſich alle Teilnehmer wieder
im „Deutſchen Hauſe“ eingefunden hatten, erteilte gegen 2 Uhr
Herr Diplomlandwirt Ohms Herrn Tierzuchtinſpektor Kochansky
von der Landwirtſchafskammer das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Tagesfragen der Rindviehzucht“. An Hand von ſtatiſtiſchem
Material wies der Vortragende nach, welche ungeheuren Werte
jetzt für Einfuhr von Vieh und Produkten der Viehwirtſchaft ins
Ausland wandern, um dann nähere Aufklärung über die Frage
zu geben wie können wir mit dem beſtehenden Rindermaterial
eine Verbeſſerung der Leiſtungen und damit eine höhere Rente
aus unſeren Viehſtällen erzielen. Somit gleichzeitig das äußerſt
umfangreiche Thema ſeines Vortrages etwas enger faſſend, kam
er dann beſonders auf die Frage der Fütterung und Haltung
der Tiere zu ſprechen. Man kann wohl ſagen, daß hier kein
Punkt, der ſich irgendwie auf das Thema bezog, vom Vortragen
Den außeracht gelaſſen wäre. Sei es die Aufzucht eines Kalbes
und ſeine ſachgemäße Fütterung, ſeien es die Wechſelbeziehungen,
die zwiſchen Milchpreis und Viehhaltung beſtehen, oder ſei es das
Weſen der Kontrollvereine; alles wurde vom Redner geſtreift

und in klaren Darlegungen den Beſuchern vor Augen geführt.
Selbſt auf die Gefahren, die einzelne Futtermittel, in zu großer
Menge unſern Rindern verabreicht, bringen können, kam der
Vortragende zu ſprechen. Ganz beſonders wurde dann noch die
Frage der Dauerweide mit ihrem günſtigen Einfluß auf die
Rindviehhaltung erörtert. Wenn im hieſigen Bezirke auch erſt
der Weide etwas mehr Beachtung geſchenkt würde, dann wird
die Viehzucht etwas leiſten, waren ungefähr die Worte, mit denen
der Redner ſeine mit großer Aufmerkſamkeit gefolgten lehrreichen
Ausführungen ſchloß. Reger Beifall wurde dem Vortragenden
von der Zuhörerſchaft gezollt, dem auch der Leiter der Anſtalt
namens der Zuhörerſchaft ſeinen Dank ausſprach. Da Herr
Dir. Römer, der den nächſten Vortrag zu halten hatte, noch nicht
anweſend war, nahm Herr Ohms Gelegenheit, die Verſammelten
mit dem Gedanken eines demnächſt ins Leben zu rufenden Ver
ſuchsringes bekannt zu machen. Er bat, die Anmeldungen ſofort
an die Land wirtſchaftliche Schule zu richten, damit die notwendigen
Schritte zur Einrichtung desſelben ſpäteſtens bis Weihnachten
erledigt ſeien und der Verſuchsring im Jahre 1927 ſeine volle
Tätigkeit aufnehmen kann. Nun ergriff Herr Dir. Römer von
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verurteilt wurde.

der Geflügelzuchtanſtalt HalleEröllwitz das Wort zu ſeinem Vor
trage „Rationelle Geflügelzucht“. Ausgehend von einer Studien
reiſe durch Holland, bei der er ſich von dem hohen Stande der
holländiſchen Geflügelzucht überzeugt hatte, zog er eine Parallele
zu der deutſchen Geflügelzucht. Er entwickelte in trefflichen Aus
führungen ein Bild von dem überaus mäßigen Stande unſerer
Geflügelzucht. An Hand von Lichtbildern wurde nachgewieſen,
daß die deutſchen Zuchten ſehr wohl auf die Höhe anderer
Staaten zu bringen ſind. Neben ſeinen Ausführungen über
richtige Fütterung und Pflege des Federviehes dürften noch ſeine
kurzen Ausführungen über die Steigerung der Eierproduktion
vermittels elektriſcher Beleuchtung der Hühnerſtälle das allergrößte
Intereſſe erregt haben.

Schweinitz, 4. Novbr. Geſtern Abend gegen 6 Uhr
kam der Schmiedemeiſter Willy Lehmann von hier mit ſeinem
Pferde vom Ackern vom Felde. An der Abdeckerei
wollte er die Eggen vom Wagen abladen. Das Pferd wurde
durch das Klappern ſcheu und lief mit dem Wagen in den
mit Waſſer gefüllten Graben hinter dem Hauſe des Ober
landfjägers Biermann. Das Pferd ſtand bis zum Halſe im
Waſſer. Es mußte mit Mühe und Not abgeſpannt werden.
Den Wagen zogen durch Ketten die Pferde des Abdeckerei
beſitzers Otto Bär wieder heraus.

Wittenberge, 6. November. (Sechs Streckenarbeiter
überfahren). Ein von Hamburg kommender Güterzug fuhr
bei dichtem Nebel auf dem Bahnhof Dergenthin in eine
Arbeitergruppe hinein. Vier Arbeiter wurden getötet zwei

ſchwer verletzt. eWittenberg, 5. November. Am 2. September wurde
aus der Elbe die Leiche eines ca. 13 Jahre alten Knaben
gelandet. Nach den erſten Ermittlungen ſollte es ſich um
einen Waldemar Beier aus der Dresdener Straße handeln.
Die Leiche wurde auch von den Angehörigen anerkannt und
beerdigt, Nach ca. 3 Wochen meldete ſich aber der richtige
Waldemar Beier, der während der Zeit als Hütejunge in
Rahnsdorf geweſen war, wieder bei ſeinen Eltern Veber
die Perſonalten der beerdigten Leiche herrſchte bisher voll
kommenes Dunkel. Geſtern wurde nun durch Angehörige
aus Deſſau feſtgeſtellt, daß es ſich nach den Kleidungsſtücken
um den 13 Jahre alten Oberrealſchüler Eppenhahn, Deſſau,
handelt. Der Knabe hatte ſich Ende Auguſt aus der elter-
lichen Wohnung entfernt, weil er eine Rüge erhalten hatte.
E. war von ſeiner Mutter ſeinerzeit zwecks Beſorgung weg
geſchickt worden und war nicht zurückgekehrt.

Gräfenhainichen, 4. Novbr. Amtsgerichtsrat Medem
iſt nach Clötze in der Altmark verſetzt worden. Die Ver
ſetzung wird damit in Zuſammenhang gebracht, daß Amts
gerichtsrat Medem ſich ſcharf gegen das neue Regime wandte,
wonach man leitende Stellen, wie Landratspoſten, uſw., mit
linksgerichteten Nichtfachleuten beſetzt.

Kemberg. Die Ehefrau A. Gräfe wurde wegen
Arkundenfälſchung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, Frau
G. hatte zwei Sparkaſſenbücher dadurch gefälſcht, daß ſie die
Summe von 2 RM. Einlage in 2000 RM umwandelte,
um ſich zur Anſchaffung einer Nähmaſchine Kredit zu ver
ſchaffen. Der Vertreter der Nähmaſchinenfabrik entdeckte den
Betrug und brachte die Frau zur Anzeige, worauf dieſe

Seehauſen, 5. November. Ein aus Oberſchleſten
ſtammender Arbeitsburſche wettete in der Arbeiterkaſerne des
Gutes Wöllmerſtiſt in Wendemark, er wolle nach dem Ver-
ſpeiſen von zehn Bücklingen in zehn Minuten nach Werben
laufen und dort ſogleich zehn Glas Vier trinken. Der Burſche
gewann zwar die Wette, aber er ſtarb alsbald unter
großen Qualen.

Kremkau. Bei einem Bauer hatte eine Sau 10 Ferkel
geworfen. Eins der kleinen Borſtentiere ſchien nicht lebens-
fähig zu ſein und wurde deshalb am Abend auf den Dünger
haufen geworfen. Zum allgemeinen Erſtaunen der Hofleute
fand man am anderen Morgen das totgeglaubte Ferkel wohl
und munter in der Hundehütte. Eine Hündin die um die
ſelbe Zeit mehrere Junge geworfen, die man ihr abgenommen

Tierchen in die Hundehütte und bewährt ſich nun ganz aus
gezeichnet als Ferkelmutter.

Wegen Betruges wurde ein angeblicher Kaufmann
Max Koch, Königsberg von der Raſtenburger Polizei feſt
genommen. Koch warb für den Deutſchen Motorradfahrer-
Verband bei den Beſitzern hieſiger Gaſt und Schankbetriebe
„Stammlokale“. In ſeinen Verhandlungen erklärte er, daß
nur ein Lokal in Raſtenburg für die durchfahrenden dem
Verbande angeſchloſſenen Mokorradfahrer in Betracht kommt
Dem Inhaber der Gaſtſtätte nahm dann Koch gleich 5 Mark
Anzahlung für das angeblich 16 Mark koſtende Emaille
Aushängeſchild des Verbandes, das noch zugeſchickt werden
ſollte, ab. Außerdem traf der eifrige Stammlokalwerber
gleichzeitig die Vereinbarung, daß ein Gedeck für Verbands
mitglieder zum Preiſe von 1,50 Mark verabfolgt werden ſoll,
Dasſelbe Märchen von dem einzigen Stammlokal des Ver
bandes in Raſtenburg tiſchte der Betrüger an fünf Stellen
auf und erhielt auch ſtets 5 Mark Anzahlung. Da auch
in unſerer Gegend ſich ein ähnlicher Vorfall zugetragen, ſeit
hiermit vor dem oder die Betrüger gewarnt.

„Deutſche Republik. Das erſte Heft der Wochenſchrift
der Republikaniſchen Anton Deutſche Republik iſt ſoeben
erſchienen. Das Heft führt in die Grundgedanken der re
publikaſtiſchen Bewegung ein, zu der Dr. Wirth aufgerufen
hat und bringt Auſſätze von führenden Parlamentariern der
Weimarer Parteien. Neben einem Einführungsaufſatz der
drei Führer der Republikaniſchen Anton Löbe, Haas und
Wirth enthält das Heft Beiträge von Reichskanzler Dr. Marx,
Hermann MüllerFranken, Dr. Joſ. Wirth, Karl Bröger,
Heinrich Lerſch, Phil. Scheidemann, Martin Rade, Carl
Sonnenſchein, Robert Breuer, Hermann Wendel, Julius
Hirſch, Fritz Naphtali u. a.

Freude an ſeiner Viehhaltung, ſei es am Groß oder
Kleinvieh, ſei es am Geflügel, wird jeder Tierhalter haben, wenn
er die Errungenſchaften der modernen Fütterungslehre ausnützt.
Danach ſind die Mineralſtoffe und namentlich die Vitamine die
eigentlichen Träger der Stoffwechſelvorgänge. Sie allein regeln
die Verdauung und beeinfluſſen die Abſonderung der Drüſen
Die Vitamine, die in den natürlichen Futtermitteln ſich vorfinden,
können dieſe ihre wichtige Aufgabe aber nur dann richtig er
füllen, wenn genügend Mineralſtoffe von ganz beſtimmter Zu
ſammenſetzung im Futter zugegen ſind, wie ſie in den gebräuch
lichen Fuktermitteln im allgemeinen nicht enthalten ſind. Hier
ſchaffen eine zweckmäßige Ergänzung die allgemein als vertauens
würdig anerkannten und bewährten M. Brockmannſchen Futter
kalke: „ZwergMarke“ und der „Patent- Nährſalgkalk Dieſe
beiden mineraliſchen Beifuttermittel bewirken eine volle Ausnutzung
der wichtigen Nährſtoffe im Futter und regeln den geſamten
Stoffumſatß im Körper und ſteigern ſo die Leiſtungen und Er
träge aller Arbeits und Nutztiere. Und noch eins: Das Vieh
bleibt von Knochenerkrankungen verſchont

Der Schutz der Hauskatze. Keine Ziviliſation iſt voll
kommen, die ihren Schutz nicht auch auf die ſtummen und wehr
loſen Geſchöpfe erſtreckt. Und gerade die Katze iſt es, die unter
der Verfolgungsſucht roher und unwiſſender Menſchen mancherlei
zu erdulden hat. Jhre Gewohnheit, ſich allzu lange und allzu
weit vom Hauſe zu entfernen, macht ſie zum Freiwild für ihre
Feinde. Zahllos ſind die Fälle, in denen Katzen ohne Rückſicht
auf das Eigentumsrecht ihrer Beſitzer abgeſchoſſen werden. Für
den Schutz der Hauskatze tritt Hans Hyan in einem ſehr temperament
vollen reich illuſtrierten Artikel im letzten Heft der beliebten
Frauenzeitſchrift „Der Bazar“ ein. Er verkennt nicht den enormen
Schaden, den die Katzen unter dem Nachwuchs der Haſen und
ſpeziell unter dem Flugwild anrichten können, empfiehlt aber als
Gegenmittel nicht Vertilgung, ſondern ſtrengere Beaufſichtigung
der kleinen Räuber. Jm Hauſe und im Hofe iſt die Katze
angenehm und notwendig. Man hat berechnet, daß eine einzige
Katze in einem ſogenannten Mäuſefahr über 7000 der ſchädlichen
Nager zu vertilgen vermag. Wenn die Katze uns auch nicht

Aegyptern, ſo bleibt ſie doch einmehr heilig iſt, wie den alten
unentbehrlicher Hausgenoſſe, und der Ruf nach jhrem Schutzund ertränkt hatte, fand das kleine Ferkel und trug das verdient nicht ungehört zu verhallen.

eAurores Hochgeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
(Nachdruck verboten.)

Nachdem ſie Toilette gemacht hatte, ging ſie in das
Wohnzimmer, wo Nelſon ſcheinbar auf ſie wartete.

„Guten Morgen. Haſt du gut geſchlafen begrüßte
ſie ihn. Jhre Stimme klang ungewöhnlich leicht und
freundlich. Er ſah ſie überraſcht an.

„Ja, danke,“ ſagte er kurz.
Auch beim Frühſtück ſah er finſter und abweſend aus.

Und ſie bemühte ſich vergeblich, ein Geſprächsthema zu
finden.

„Was wollen wir heute machen fragte ſie ſchließlich.
„Was du willſt,“ lautete die kurze Antwort.
„So gehen wir in ein Muſeum. Was für Muſeen

gibt es hier
„Oh, eine ganze Menge.“
„Nehmen wir alſo die Nationalgakerie.“
Aurore ſchritt an Nelſons Arm durch die Linden. Er

hatte ihr nicht den Arm geboten, doch ſie hatte ihn von
ſelbſt genommen und hielt ſich dicht neben ihm. Welche
Macht übte dieſe Frau auf ihn aus. Wider ſeinen Willen,
halb gezwungen, begegnete er ihren großen, dunklen Augen,
dieſem lockenden, berauſchenden Blick, der ihm das Blut
zu Kopf trieb und der in ſo ſcharfem Gegenſatz ſtand zu
ihrem höhniſchen Mund. Und lächelten dieſe roten Lip
pen und entblößten die leuchtend weißen Zähne, ſo hätte
er ſie küſſen mögen, zu Tode küſſen! Er haßte ihre ſieges
gewiſſe Schönheit. Sie war ſeine Frau, und doch durfte
er ſie nicht einmal berühren, ohne ſich noch tiefer zu de
mütigen, als ſie ihn bereits einmal ungeſtraft gedemütigt
hatte. Es kochte in ihm bei dieſem Gefühl ſeiner Ohn
macht. Nicht ſie, er ſelbſt war der Geſchlagene.
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Aurore blieb vor einem Juweliergeſchäft ſtehen.

„Was für eine herrliche Broſche!“ ſagte ſie bewun
dernd. Es war eine große Brillantbroſche in antikem
Stil, die ſie bewundernd bvetrachtete.

Nachdem ſie einige Säle der Nationalgalerie be
ſichtigt hatten, kehrten ſie in das Hotel zurück. Aurore
wollte wieder Nelſons Arm nehmen, aber er lehnte es
kurz ab, ohne ſie anzuſehen. Sie lächelte

Aurore ging in ihr Zimmer, kleidete ſich um, ſetzte ſich
dann in das Wohnzimmer und vetrachtete einige Bilder,
die ſie unterwegs gekauft hatte. Da trat Nelſon ein. Er
van wie der Tod und hielt ein Telegramm in der

and.
„Jch muß heute abend abreiſen,“ ſagte er haſtig und

faſt tonlos.
„Abreiſen Wohin fragte ſie erſtaunt.
„Nach Hauſe.“
„Und weshalb
Er reichte ihr das Telegramm,

ſprechen. Sie las mechaniſch:
Jngenieur Nelſon, PalaſtHotel, Berlin.

Soſort zurückkommen. Herr Nelſon im Sterben.
Bergmann

Das war alles, aber es ſagte mehr als viele Worte.
Aurore gab ihm das Telegramm zurück. Er faßte ſich an
die Stirn, als wollte er einen Schmerz dämpfen. Sie
fühlte, daß ſie etwas ſagen müßte, aber ſie fand nicht das
richtige Wort.

„Wer iſt Bergmann fragte ſie ſchließlich
„Unſer Diener,“ ſagte er leer und ſah ſie groß an.

„Jch reiſe noch heute abend,“ fuhr er fort, und ſein Ton
war wieder ruhig wie gewöhnlich, ſeine Mienen aber
nete ganz verſtört. „Willſt du noch hierbleiben, ſo
ue es.

Sie hatte einen Augenblick das Gefühl jubelnder Frei
heit. Sie dachte ſich, wie herrlich es wäre, hier allein um
herſtreiſen und vollkommen nach ihrem Geſchmack leben zu
können. Aber in Nelſons bleichem Antlitz und den finſteren
Augen lag eine ſolche Verzweiflung, daß ſie etwas

ohne ein Wort zu

empfand, glich. Und außerdem, was
würden die Leute ſagen, wenn er allein zurückkäme und ſie
hierbliebe, um ſich zu amüſieren, während ſein älterer
Bruder im Sterben lag?

„Nein, ich komme mit,“ ſagte ſie.
Er hatte wohl dieſe Antwort nicht erwartet, denn er

ſah ſie faſt erſtaunt an.
„Du kommſt mit?“ fragte er,

verſtanden.
„Ja, gewiß, ich gehöre ja zu dir.“
Zum erſten Male hatte ſie es geſagt, hatte es nicht in

höhniſchem Tone geſagt und ihn ohne Jronie dabei ange
ſehen. „Und ich kann auf Viſſta vielleicht von Nutzen ſein,“
fuhr ſie fort. „Steht es ſchlecht, ſo darf man nicht alles ge
mieteten Dienern überlaſſen.

Nelſon ſah ſie überraſcht an, ſagte dann kurz und höf
„Danke.“ Und zum erſten Male hatte auch ſein Ton

einen anderen Klang. Jhre erſte Freundlichkeit ohne
Nebenabſicht hatte ſeine Anerkennung geſunden Und ſie
hatte das angenehme Gefühl, ſich korrekt benommen zu
haben.

Bei Tiſch war Nelſon in gedrückter Stimmung. Doch
ſie mußte zugeben, daß er ſich trotz ſeiner Erregung zu be
herrſchen wußte. Und gegen ſie hatte er nicht mehr den
kalthöflichen Ton, den er ſeit ihrem Geſpräch im Zuge be
wahrt hatte. Er bat ſie, zur beſtimmten Zeit ihren Koffer
bereitzuhalten, und nachdem er ſein eigenes Gepäck in
Ordnung gebracht hatte, ging er allein in die Stadt

Nach einigen Stunden kam Nelſon zurück und klopfte
an ihre Zimmertür.

„Biſt du fertig fragte er.
Stunde.

„Jch bin
zimmer.

das aſt dem Mitleid

als habe er ſie nicht recht

„Der Zug geht in einer

fertig,“ antwortete ſie und kam in das Wohn

(Fortſetzung folgt.)



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Martin Wieſener in Annaburg,
Mittelſtraße Nr. 6, beab ſichtigtin ſeinem Gehöft in Annaburg
ein Wirtſchaftsgebäude (Arbeitsraum und Wurſtkammer) zu
erbauen. Dieſes Unternehmen wird mit dem Hinweis zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Be
ſchreibung vom 13. ds. Mts. ab 14 Tage zur Einſicht im
hieſigen Amtsbüro ausliegen. Etwaige Einſprüche dagegen
ſind während dieſer Zeit bei dem Anterzeichneten ſchriftlich
in 2 Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen. Zur
Prüfung rechtzeitig erhobener Einwendungen wird der Termin
auf Montag, den 6. Dezember 1926, vormittags 11 Ahr
an hieſiger Amtsſtelle feſtgeſetzt und im Falle des Aus
bleibens der Beteiligten mit Eörterung etwaiger Einwen
dungen gleichwohl vorgegangen werden.

Annaburg, den 5. November 1926.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Bullen- und Eberkörung.
Die Bullen- und Eberkörung findet Mittwoch, den

10. November ſtatt und zwar in Naundorf vorm. 11
Ahr, in Annaburg nachm. 1 Ahr und in Purzien

nachm. 2 Ahr. 2Jſt in einer Gemeinde eine Schmiede vorhanden, dann
ſind in jedem Falle die zur Körung angemeldeten Zucht
bullen vor dieſer aufzuſtellen und zwar auch dann, wenn
nur ein Bulle in der Gemeinde zur Vorführung gelangt.

Jſt eine Schmiede nicht vorhanden, ſo müſſen ſämtliche
Bullen in einem geräumigen Gehöft zuſammengeführt und

muß in der Nähe zum Zwecke des Brennens ein Feuer
bereit gehalten werden.

Zuchtbullen, die nicht zuverläſſig, gutartig und leicht
führig ſind, müſſen mit Naſenring, und ausnehmend bös
artige Tiere außerdem noch mit Augenblenden und Sprüng-
zeug verſehen ſein. Die Körung der Eber findet im Ge
höft ſtatt.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, der Körung
beizuwohnen, den Tierbeſitzern Ort und Zeit des Termins
ſofort mitzuteilen und für ſtrikte Befolgung vorſtehender
Anordnung Sorge zu tragen.

Torgau, den 3. November 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 8. November 1926.
Der Amts-Vorſteher-.

e

e
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 8. November.

Erhöhte Erwerbsloſenfürſorge ab 8. November.
Berlin. Das Reichskabinett trat nach der Sitzung des

Reichstages zuſammen und beſchloß, die ſchon vorbereitete An
ordnung über die Höhe der Unterſtützungsſätze der Erwerbs-
loſenfürſorge entſprechend den Anträgen der Regierungsparteten und den Beſchlüſſen des Soztalpoli
tiſchen Ausſchuſſes des Reichstages, den am Dienstag zu
ſammentretenden Ausſchüſſen des Reichsrates zu unterbreiten.
Infolgedeſſen darf damit gerechnet werden, daß die neuen
Sätze mit Wirkung vom 8. November in Kraft treten werden.

Diplomatiſcher Diebſtahl in Magdeburg
Magdeburg. Wie die argentiniſche Geſandtſchaft mitteilt,

iſt ihrem Mitglied Oberleutnant Jubert aus ſeinem Kraft
wagen in Magdeburg ein Koffer geſtohlen worden, in dem

P u. a. argentiniſche Staatsverträge ſowie die Perſonal
papiere des argentiniſchen Oberleutnants befanden.

Generaloberſt v. Seeckt und die Abrüſtungskommiſſion.
London. Der diplomatiſche Korreſpondent des Daily

Telegraph“ behauptet, die Ernennung des Generaloberſten
von Seeckt als deutſcher Vertreter bei der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion in Berlin ernſthaft erwogen würde, da
dem gegenwärtigen Mitglied, dem Grafen Bernſtorff, nur ein
militäriſcher Berater von verhältnismäßig niedrigem Rang zur
Unterſtützung bei techniſchen Problemen zur Seite gegeben ſet.
Man ſei in Berlin nunmehr der Auffaſſung, daß ein militä
riſcher Sachverſtändiger als Hauptdelegierter ernannt werden
müſſe. Wie von zuſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt wird,
iſt von einer diesbezüglichen Anſicht der deutſchen Regierung
nichts bekannt, um ſo mehr, als Graf Bernſtorff bisher nicht die
Abſicht geäußert habe, zurückzutreten. Es wird überdies darauf
hingewieſen, daß faſt alle anderen Delegierten der Abrüſtungs-

kommiſſion Politiker und keine Militärs ſind.
300 Tote auf den Philippinen

New yvrk. Nach den letzten Schätzungen ſind durch den
Tornadvo auf den Philippinen mehr als 300 Tote zu ver
zeichnen, von denen bisher 200 geborgen werden konnten.
Tauſende von Häuſern wurden umgeriſſen oder von der
Springflut fortgeſchwemmt. Die Reis- und Zuckerplantagen
ſind vernichtet

Ein amerikaniſcher Bürgermeiſter überfallen
Newyork. In einem Ort in Jllinois wurde der Bürger

meiſter durch Schüſſfegetötet, die aus drei Kraft
wagen abgefeuert wurden. Gleichzeitig wurde der Leiter
der Polizei verletzt. Das Feuer aus den Kraftwagen machte
den Eindruck von Maſchinengewehrfeuer. Dem Bürgermeiſter
waren vorher bereits Drohungen wegen ſeiner politiſchen
Tätigkeit zugegangen.

Schlußder Jnſeratenannahme
vormittags 8 Uhr.

bis Sonntag 37
Ein Volkslust

AUmzugshalber iſt ein
guterhaltener, transportabler

Kochherd
zu verkaufen.

Ackerſtr. 11.
Eine zweiſpännige Fuhre

Dünger
n enste 7
Stalldünger

kauft jederzeit zu den höch
ſten Preiſen.

Böttcher Vergfeld,
Baumſchule Naundorf.

Futterrüben
gibt einzeln ab

J. G. Hollmigs Sohn.

Conröhren
Krippenſchalen

Schweinekröge
Ferkeltröge

eingetroffen.

Wilhelm um
S Giſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Ia. Hancrkrant
und ſanre Gurken

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Rübenſaſt
u. Syrttp

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Neues

S Gauerkohl
wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Kaffee hag“
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Am Sonnabend, den 13. November 1926,
nachmittags 2 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum n
goldenen Ring“ in Annaburg:

I Plüſchſofa, 1 Kommode, 1 Spiegel,
1 Uhr (Freiſchwinger), 1 Waſchtoilette,
1 Weckappaxat mit ea. 50 Glaſer, eine
Wringmaſchine, 1 Badewanne u. g. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Ober-Gerichtsvollz, Prettin.

Inventar u. Grundſtücks Perkauf.

Donnerstag, den 11. November vormittags
10 Ahr verſteigere ich im Julius Richter'ſchen 9
Grundſtück zu Ploſſig bei Prettin

1Ackerwagen, 1 Pflug, 1 Flöter-Zwei
ſchaarpflug, 1 Waſſerſlügelpumpe, eine
faſt neue Waſchmaſchine, 3 eiſ. Eggen,
2 Kuhgeſchirre, ca. 60 Ztr. Futterrüben,
50 Zir. Kartoffeln, 20 Ztr. Mohrrüben,
30 Ztr. Heu, 100 Ztr. Stroh, 1 Fuhre
Reiſigbund u. Backholz, 1 Butterfaß,
1 Centrifuge, 1 Wäſcherolle, 1 Hobel-
vank, 2 große u. 1 Kindervbettſtelle,
1 Vertiko, 1 Glas- u. Küchenſchrank
2 Kleiderſchränke, 4 Gärflaſchen, ſowie e
mehrere Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend. Daran anſchließend nachm.
1 Ahr im Große'ſchen Gaſthofe daſelbſt folgende
Grundſtücke als

Wohnhaus mit Stallung, Scheune mit
Garten und 2 Morgen Land, ſowie eine
Wieſe von 26 ar Größe.

Max Herzog beeid. Verſteigerer, Prettin.

99
S Elektr. Gluhbirnen „Ooram'

zu Originalpreiſen,
Gicherungen Beleuchtungskörper

für alle Zwecke,
er Bügeleiſen, Gtauhſauger,

aſchenlampen, Batterien und Birnen.

Elektromotore.
Rohre zu Dachſtänder für VRadio

Antennen zu billigſten Preiſen
hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Grahl.
90
Torgauer Kreis-Kalender

ſür 1927
mit vollſtändigen Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
Köhler's Deutſcher Kalender,

Preis 60 Pf., zu haben bei

90

299909009

9000

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

70

Sowohl in kleinen Stücken, als auch in
großen Teppichen, für jeden Raum

im Kause passend, ist mein
Lager bestens sortiert.

Die Preise sind den Verhältnissen ent-
„sprechend, auf das niedrigste be-

rechnet. Im Schaufenster
sind die neuen Send-

ungen zum Teil
ausgestellt.

Ich bitte um Ihren Besuch ohne
jeden Kaufzwang.

09000008660902006906869600096
Guten preiswerten

littagstiſeh
Hotel „Goldener Anker“.

e

H
G Am Dienstag, den 16. November im

Lichtſpielhaus der Film-Vortrag:

Die Seeſchlacht am
Skagerrak

die größte Seeſchlacht aller Zeiten, wie ſie wirk
lich war, wie ſie in Wahrheit verlief.

Mit Begleitvortrag durch
Kapitänleutnant g. D. Mann

Nach amtlichem Material! Zum erſten Male wird O
dieſer Film ausführlich erläutert, während er läuft.
Jm Jn- und Auslande vor ſtets ausverkauftem G
Hauſe geſpielt. Zeitungskritiken äußerſt günſtig. G

Hindenburgfilm. G
Tannenbergfeier in Oſtpreußen, Feier auf dem

hiſtoriſchen Schlachtfeld bei Hohenſtein.

Anfang pünktlich u. St Uhr.
Preiſe 0.80 Mk, 1.20 Mk. 1.60 Mk.

A Ahr Schulen, Preis 030 Mk.
Auch Jugendliche haben Zutritt.

Veranſtalter: Kapitänlentnant a. D. Mumm.

960669009

G
G
S
S

G
G

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbetß, Annaburg

Zum erſten Rale! um erſten Rale

G
G
S

Sonnabend, den 13. November, von vorm.
8 Ahr an am Bahnhof Verkauf von prima ſor

tierten roten

Speiſekartoffeln (Wohltwann
Beſtellungen und Bezahlung in meinem Geſchäft

Konrad VIüülIIer.
Donnerstag, d. 11. Rovember,

abends 8 Uhr im „Bürgergarten“
ſpricht der frühere Franziskanerpater Hans Amon

Giht es een (ott?
Jeder höre ſich dieſen hochintereſſanten Vortrag an.

Gewerhſchaſtskartell Annahurg.

Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker.

lehtung!
Mein Verkauf limenstrabe 25

dauert vorausſichtlich

Hancdtächen
Wischtüächen
Stwicleurolle
Züchen
Immlett
Befttlakem
Beftüchen
Bettdeclkken
Taschentücher

Einen großen Poſten bchürzen

e in allen Formen.
Wilh. Freidank

Ulmenstraße 25.

Kopéftüchen
Sktwiülmpfe
Futtentaifllen
Kincientegilgot
Wäarpschürzen
Damen-Hemden
Herren-Hemden
Unterhos en
Unterröcke

Jeden Donnersag
SchachAbend

Lokal: Stadt Berlin.
Gäſte ſind herzl. willkommen

Anfang 8 Ahr.

900090000Kranke finden oftm. noch
Hilfe durch Biochemie

u. Homöopathie. Beratung:
Jeden Donnerstag,

Töpferſtr., bei Krüger.
000000000000000

Frachtbriefe

Friſche
grüne Heringe,

Fett-Büchlinge n.
geräuch. Goldbarſch

friſch eingetroffen.

Theobald Schunke.

ff. Bienenhonig
à Pfd. ohne Glas 1.45 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche. empfiehlt die Buchdruckerei
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